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roirb beiflefögt roerben, fobalb bie gtöd^te etngefammelt
roerben tönnen. — ®er 2luSßeflungS Katalog ift erfchtenen
unb fann an ber Raffe, non auSroärtS burcf) bas ^tnanj'
fomitee bezogen roerben. — ®er ®tntrittSpreiS für foüeftio
angemelbete '-Befuge non Vereinen beträgt pro fßetfon
80 ©tS., für ©cjulen unb Rlnber 25 ®tS. — @3 roerben
Zroet ©orten Sofe ausgegeben, etne ©erte ju 1 3t. per
©tüc!, bte anbere ju 50 ®ts. Stuf jirfa 4—5 Sofe fällt
je ein ©eroinn. 3" bejie^en burch baS SerlofungSEomitee.

3ür bie SequemlichEelt ber 9luSßeßungS»Sefucher ift
etn geräumiges unb gutgeführteS Neßaurant eingerichtet.
Nachmittags oon '/s4—5 Ufjr unb abenbS oon '/«9 IXhc
an Äonjerte beS SluSfteßungSorchefterS, nebft anberen
Stttrattionen. $er Sefuch ber StuSfteßung fet anmit
beftenS empfohlen. @§ roirb babei jebermann auf feine
5Red)nung Eommen.

Arbeiterbewegungen.
ÄtonftiM im ©^reinetgcroetbe in »afcl. $as ftaat=

liehe ©tnigunqSamt bat in ©acben beS RonßiEiS jroifdben
15 bei ber 3irma 3t- ©ißnger ©ôfjne & Sie. befdjäftigt
geroefenen ©chreinern unb 9Rafdhimfien unb ber genannten
3irma ertannt:

1. ®ie Segeßren ber Arbeiter auf bie Nichtzulaffung
beS Ntelfenfcßen SRafchinißen Naufer in ben 5Rafdhtnen»
räum ber Sifingerfdben 3obrtf unb auf ©ntlaffung ber
feit bem 4. Stuguft neu eingeftetlten ©ebretner roerben
abgeroiefen.

2. dagegen roirb £>err Sifinger bei fetner SrEtärung
behaftet, oon ben entlaffenen Arbeitern oortäufig oier
nach fetner ©aßt triebet anzufteßen.

3. ©eber bie entlaffenen Arbeiter nodb bie £>olz»

arbeitergeroerffebaft finb bereebtiqt, geqen bie 3icma eine

©perre burchzufüßren.

9Äa*ftfeerid)te*
®et fdbmtijer. ©IfenßanDel berichtet, baß oon ben

fqubijierten StrtiEeln im DEtober ber tfJreiS ber Sräger,
ber jahrelang unoeränbert geblieben roar, burch ben
©tahlroerEoerbanb um 3*- 6-— P" Sonne hiuaufgefefct
tourbe, ülucb bie greife ber nicht fpnbijierten StrtiEel,
rote ©tabeifen, Sieche, Nößren beroegten fich in auf»
fteigenber Nicßtung unb hatten blefe rooht roeiter fort»
flefetjt, roenn nicht bie uitfidjere politifche Sage gegen
jaßreSßhluß h'" «'"en ©titlftanb bewirft hätte. ®ie
©erfe roaren außerorbentlicß gut befdjäftigt unb be»

anfprudjten Sieferfriften oon 3—5 SRonaten, roaS oft
recht unangenehm empfunben tourbe.

®aS ©efcßäftSjahr 1912 roar auch für ben ©ifen»
toarenhanbei gut. @S rourbe jiemlich olel gebaut
unb auch bie Jnbufirie hatte mehr Sebarf. Sie tßreife
finb fortioäbtenb gefiiegen, namentlich bei ©aren, bei
benett baS Nohmaterial ftarE tnS ©eroießt fiel. Sie
Neaftion toirb ittbeffen nicht lange auf fich matten taffen.

üersebiedettes.
3abrifbranD. 3" ©Hingen (Safeßanb) brannte

in ber Nacht oom 16. Sluguft bie fjtoljtoarenfabril
Sil f. Rrarner total nieber. ©egen 11 Uhr rourbe
baS 3euer bewerft, boch Eonnte beut rafenben ©letnente
nidjt ©Inhalt getan roerben; eS fanb an ben ©oänen
unb fonftigen jpdjoorräten reichliche Nahrung. ®aS
©ebäube brannte nieber; nur ein paar IRauern fiehen
noch, foroie ein Seil eines ©cßopfeS. ©lücflicherroeife

ftanb bie 3abrif etroaS abfeitS, fonft halte (eicht noch
größerer ©<haben entßeßen Eönnen. ®ie 36rtoehr
arbeitete bis morgens 4 Ufjr. Unglücflicherroeife befanben
fich "tele Serooßner tm 3irEuS in Safel unb Eehrten erft
nadh ßRitternacßt roiebet jutücE. ®er ©djein beS Niejen»
feuerS roar weithin ju fehen; et lodfte oiele Neugierige
an aus ben umliegenben ®örfern. ®er ©dhaben foil
ftch iiemli^ hoch belaufen, bodß foil er größtenteils burch
Serftdßerung gebedEt fein. SRan oermutet Sranbßißung.

internationaler Nrbetterfchuß. 9Rit Nunbfçhretben
oom 16. Juni hatte ber SunbeSrat bie Rommiifion, bie
über eine internationale übereinEunft für bie Jörberung
ber ftatiftifchen Serichterßattung unb über bte ®urdf)»
führung ber Slrbeiterfchutjgefetje beraten foil, auf ben
11. ©ept. nach Sern eingelaben. Som 8. bis 13. ©ept.
tagt nun tn Sern auch ^ neunte JaßreSoerfammlung
beS internationalen ftatiftifchen JnßitutS. ®a an ihr
oon oerfchtebenen ©taaten bie gleichen 3unEtionäre be»

teiligt fmb, bte audh in ber genannten Romntiffion mit»
roirfen foKen, rourbe ber ©unfeß auSgefprochen, eS mödhte
biefe auf einen fpätetn ßeitpunEt einberufen roerben. ®S

erfchten bem SunbeSrate als geboten, bem geäußerten
©unfeße Necßnung ju tragen. SlßetbingS iß eS aus
abmlniftratioen ©rünben nicht möglich, bie Rommiffton
noch im fpätern Saufe beS Jahres ju empfangen, fo
baß ihre ©inberufung auf etnen fpäter ju befiimmenben
SettpunEt beS näcßßen JoßreS oerfchoben roerben muß.
®er auf ben 15. ©eptember angefeßte 3ettpunff beS 3"®
fammentrittS ber Sonferenj über internationalen Arbeiter»
fdjuh bleibt unoeränbert.

®er ©rfmber ber ele!trlfdh»automattfcheji 3cißc»»

©tnridjtunfl bei ©chteßfcheibeti, ^err 3llfreb 9Rantel=
Nieter tn 3üridj 6 führte feine oon ihm prjeit im
3llbiSgütli tn 3ûrich aufgefteüte ©chteßfcßeibe ben ÜRit»

gliebetn ber ©chteßfeftion ber UnteroffijierSgefellfdjaft
aßet SBaffen in 3örich, foroie roetteren Qfntereffenten j\ut
freien Seftchtigung unb Prüfung ihrer SeiftungSfähigEeit
oor. SBährenb ber langen ®auer beS ©cjleßenS mußte
Eonftatlert roerben, baß ber ülpparat ausnahmslos aufs
oortrefffichfte funEtionierte unb bte ©rfinbung als ooß»
Eommen gelungen bezeichnet roerben Eann. 9ladh Slbgabe
jeben ©^uffeS (Sreffer) zeigte bie Keße mit präjifer
©djnefligEeit ben ©tanbort beSfelben. ©in ®ntif auf
einen zu* ®cilc beS 2BarnetS angebradhten eleEtrifdjen
Snopf genügte roieber zur Nieberlegung Ber Keße ®er
.auf bem ©ebiete BeS ©chießroefenS gemachte ejortfdjritt
ift fehr zu begrüßen unb ooße SnerEennung iß beffen
SJert zu zoß«n-

©leltrifdjeS Steht Der gufunft. Ungeheure Sicht»

queßen hat bie SeleuchtungStecßniE ber legten Jahrzehnte
tn ben Sogen» unb ©lühlampen geliefert. 2lber bamit
ift fie noch feioe§megS am ©nbe ihrer SeißungSfähigEeit
angelangt. Sßie eS fdjeint, ßehen roir am Sorabenb
roeittragenber Neuerungen. Nach ßRitteilungen befdjäftigt
ftch ber SreSlauer ^3hpßEer ^Srof. Summer mit Serfuchen,
bie ftch auf bie SetßärEung ber Sichtßrahlung ber eleE»

trifdjen Sogenlampen beztetjen. 9Bie man ben ©iebe»
punEt oon 3lüßigEeiten, je nachbem man ben ®rucE, unter
bem fte ßehen, erniebrigen ober erhöhen Eann, fo ßnEt
auch &ic Semperatur beS eleEtrifcjen SichtbogenS mit
Sermtnberung beS ®rudES burch 3lu§pumpen unb ßeigt
burch Rompreßion. @S liegt burcjauS im SReidj beS

SRöglichen, bie Semperatur beS SichtbogenS, bie 4000 °

beträgt, auf weitere 1000 " z" erhöhen. Samit änbert
ft^ aber bie auSgeßrahlte Sichtfüße nidjt etroa um ein

3ünftel ber bisherigen ©tarEe, fonbern um ein SielfacjeS.
©ir. roerben bann ein Sicht beRßen, baS in einer £>eßig»

feitSoerteilung in nichts bem ©onnenlicht nachßeht, roäip
renb feine ^erßellungSEoßen recht gering fein foßen.
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wird beigefügt werden, sobald die Früchte eingesammelt
werden können. — Der Ausstellungs-Katalog ist erschienen
und kann an der Kasse, von auswärts durch das Finanz-
komitee bezogen werden. — Der Eintrittspreis für kollektiv
angemeldete Besuche von Vereinen beträgt pro Person
80 Cts., für Schulen und Kinder 25 Cts. — Es werden
zwei Sorten Lose ausgegeben, eine Serie zu 1 Fr. per
Stück, die andere zu 50 Cts. Auf zirka 4—5 Lose fällt
je ein Gewinn. Zu beziehen durch das Verlosungskomitee.

Für die Bequemlichkeit der Ausstellungs-Besucher ist
ein geräumiges und gutgeführtes Restaurant eingerichtet.
Nachmittags von V-4—5 Uhr und abends von '/-9 Uhr
an Konzerte des Ausstellungsorchesters, nebst anderen
Attraktionen. Der Besuch der Ausstellung sei anmit
bestens empfohlen. Es wird dabei jedermann auf seine
Rechnung kommen.

Krbeiterbemgimge».
Konflikt im Schreinergewerbe in Basel. Das staat-

liche Einigungsamt hat in Sachen des Konflikts zwischen
15 bei der Firma Fr. Eisinger Söhne â, Cie. beschäftigt
gewesenen Schreinern und Maschinisten und der genannten
Firma erkannt:

1. Die Begehren der Arbeiter aus die Nichtzulassung
des Nielsenschen Maschinisten Rauser in den Maschinen-
räum der Eisingerschen Fabrik und auf Entlassung der
seit dem 4. August neu eingestellten Schreiner werden
abgewiesen.

2. Dagegen wird Herr Eisinger bei seiner Erklärung
behaftet, von den entlassenen Arbeitern vorläufig vier
nach seiner Wahl wieder anzustellen.

3. Weder die entlassenen Arbeiter noch die Holz-
arbeitcrqewerkschaft sind berechtigt, gegen die Firma eine

Sperre durchzuführen.

Marktberichte.
Der schweizer. Eisenhandel berichtet, daß von den

syndizierten Artikeln im Oktober der Preis der Träger,
der jahrelang unverändert geblieben war, durch den
Stahlwerkoerband um Fr. 6.— per Tonne hinaufgesetzt
wurde. Auch die Preise der nicht syndizierten Artikel,
wie Stabeisen, Bleche, Röhren bewegten sich in auf-
steigender Richtung und hätten diese wohl weiter fort-
gesetzt, wenn nicht die unsichere politische Lage gegen
Jahresschluß hin einen Stillstand bewirkt hätte. Die
Werke waren außerordentlich gut beschäftigt und be-

anspruchten Lieferfristen von 3—5 Monaten, was oft
recht unangenehm empfunden wurde.

Das Geschäftsjahr 1912 war auch für den Eisen-
waren Handel gut. Es wurde ziemlich viel gebaut
und auch die Industrie hatte mehr Bedarf. Die Preise
sind fortwährend gestiegen, namentlich bei Waren, bei
denen das Rohmaterial stark ins Gewicht fiel. Die
Reaktion wird indessen nicht lange auf sich warten lassen.

belîàOeneî.
Fabrikbranb. In Ettingen ^Basellandt brannte

in der Nacht vom 16. August die Holzwarenfabrik
Als. Kr am er total nieder. Gegen 11 Uhr wurde
das Feuer bemerkt, doch konnte dem rasenden Elemente
nicht Einhalt getan werden; es fand an den Spänen
und sonstigen Holzvorräten reichliche Nahrung. Das
Gebäude brannte nieder; nur ein paar Mauern stehen

noch, sowie ein Teil eines Schöpses. Glücklicherweise

stand die Fabrik etwas abseits, sonst hätte leicht noch
größerer Schaden entstehen können. Die Feuerwehr
arbeitete bis morgens 4 Uhr. Unglücklicherweise befanden
sich viele Bewohner un Zirkus in Basel und kehrten erst
nach Mitternacht wieder zurück. Der Schein des Riesen-
feuers war weithin zu sehen; er lockte viele Neugierige
an aus den umliegenden Dörfern. Der Schaden soll
sich ziemlich hoch belaufen, doch soll er größtenteils durch
Versicherung gedeckt sein. Man vermutet Brandstiftung.

Internationaler Arbeiterschutz. Mit Rundschreiben
vom 16. Juni hatte der Bundesrat die Kommission, die
über eine internationale Übereinkunft für die Förderung
der statistischen Berichterstattung und über die Durch-
führung der Arbeiterschutzgesetze beraten soll, auf den
11. Sept. nach Bern eingeladen. Vom 8. bis 13. Sept.
tagt nun in Bern auch die neunte Jahresversammlung
des internationalen statistischen Instituts. Da an ihr
von verschiedenen Staaten die gleichen Funktionäre be-

teiligt sind, die auch in der genannten Kommission mit-
wirken sollen, wurde der Wunsch ausgesprochen, es möchte
diese auf einen spätern Zeitpunkt einberufen werden. Es
erschien dem Bundesrate als geboten, dem geäußerten
Wunsche Rechnung zu tragen. Allerdings ist es aus
administrativen Gründen nicht möglich, die Kommission
noch im spätern Laufe des Jahres zu empfangen, so

daß ihre Einberufung auf einen später zu bestimmenden
Zeitpunkt des nächsten Jahres verschoben werden muß.
Der auf den 15. September angesetzte Zeilpunkt des Zu-
sammentritts der Konferenz über internationalen Arbeiter-
schütz bleibt unverändert.

Der Erfinder der elektrisch-automatischen Zeige-
Einrichtung bei Schießscheiben, Herr Alfred Mantel-
Rieter in Zürich 6 führte seine von ihm zurzeit im
Albisgütli in Zürich aufgestellte Schießscheibe den Mit-
gliedern der Schießsektion der Unteroffiziersgesellschaft
aller Waffen in Zürich, sowie weiteren Interessenten zur
freien Besichtigung und Prüfung ihrer Leistungsfähigkeit
vor. Während der langen Dauer des Schießens mußte
konstatiert werden, daß der Apparat ausnahmslos aufs
vortrefflichste funktionierte und die Erfindung als voll-
kommen gelungen bezeichnet werden kann. Nach Abgabe
jeden Schusses (Treffer) zeigte die Kelle mit präziser
Schnelligkeit den Standort desselben. Ein Druck auf
einen zur Seite des Warners angebrachten elektrischen
Knopf genügte wieder zur Niederlegung der Kelle Der
.auf dem Gebiete des Schießwesens gemachte Fortschritt
ist sehr zu begrüßen und volle Anerkennung ist dessen

Wert zu zollen.

Elektrisches Licht der Zukunft. Ungeheure Licht-
quellen hat die Beleuchtungstechnik der letzten Jahrzehnte
in den Bogen- und Glühlampen geliefert. Aber damit
ist sie noch keineswegs am Ende ihrer Leistungsfähigkeit
angelangt. Wie es scheint, stehen wir am Vorabend
weittragender Neuerungen. Nach Mitteilungen beschäftigt
sich der Breslauer Physiker Prof. Lummer mit Versuchen,
die sich auf die Verstärkung der Lichtstrahlung der elek-

Irischen Bogenlampen beziehen. Wie man den Siede-
punkt von Flüssigkeiten, je nachdem man den Druck, unter
dem sie stehen, erniedrigen oder erhöhen kann, so sinkt
auch die Temperatur des elektrischen Lichtbogens mit
Verminderung des Drucks durch Auspumpen und steigt
durch Kompression. Es liegt durchaus im Reich des

Möglichen, die Temperatur des Lichtbogens, die 4000 °

beträgt, auf weitere 1000 ° zu erhöhen. Damit ändert
sich aber die ausgestrahlte Lichtsülle nicht etwa um ein

Fünftel der bisherigen Stärke, sondern um ein Vielfaches.
Wir. werden dann ein Licht besitzen, das in einer Hellig-
keitsverteilung in nichts dem Sonnenlicht nachsteht, wäh-
rend seine Herstellungskosten recht gering sein sollen.
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